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Im Nationalpark Kalkalpen wurden 
zwei junge Steinadler besendert 
Das geschah im Zuge eines grenzüber­

schreitenden Steinadlerprojekts und 

wurde vom Max-Planck-Institut für 

Ornithologie, Radolfzell, Deutschland 

koordiniert, und gemeinsam mit der 

Konrad Lorenz Forschungsstelle der 

Universität Wien und der Schweize­

rischen Vogelwarte Sempach zusam­

men durchgeführt. 

Forschungsprojekt möchte ergründen Jungadler ist in einem nur sehr kurzen 

welche Mortalitätsursachen bzw. -risi- Zeitraum möglich, denn die Tiere dür­

ken sich erkennen lassen. Von großem fen nicht zu früh besendert, aber auch 

Interesse sind auch die verschiede- nicht vom Horst aufgeschreckt und zu 

nen Einflussfaktoren wie Nahrungs- einem riskanten Flugmanöver veran­

Das internationale Forschungsprojekt 

möchte mit der alpenweiten Besende­

rung von Jungadlern mehr Wissen über 

das Raumverhalten, die Bewegungs­

muster und Überlebenschancen der 

Spitzenprädatoren erfahren. Ab No­

vember beginnt in der Regel der Weg­

zug der Jungadler aus dem elterlichen 

Revier. Es folgen dann verschiedene 

Phasen, in welchen sie als „Floaters" 

praktisch den ganzen Alpenraum be­

fliegen, um sich dann mit ca. 4-5 Jah­

ren niederzulassen, um ein Revierpaar 

zu gründen. Deren Überlebensraten 

hängen stark von konkurrenzbeding­

ten Effekten um Ressourcen ab. Das 

grundlagen, die 

Habitatfaktoren, 

menschliche Ein­

flüsse und die 

intraspezifische 

Auseinanderset­

zungen bei der 

Raumnutzung 

auf das Überle- ~ 

ben und die Re­

produktion der 

Steinadler. „Bei 

uns wurden die 

Steinadler Bab­

si und Ferdi mit maßgeschneiderten 

Sendern ausgestattet. Diese werden 

exakt an den Vogel angepasst und 

sitzen dabei wie ein Sportklettergurt 

ohne die Bewegungsfreiheit der Vögel 

zu beeinträchtigen. Das Besendern der 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
Der Nationalpark Kalkalpen mit seiner zen", erklärte Obmann Karl Schwarz. 

beeindruckenden Natur ist interna- Nationalpark-Direktor Josef Forstinger 

tional sehr bekannt. Durch die neue zeigte sich ebenfalls begeistert: „Die 

Kooperationsvereinbarung wird diese Partnerschaft mit Wirtschaft Steyrtal 

Bekanntheit als Marke gezielt genutzt, ist ein bedeutender Schritt, um den 

um sowohl die touristischen Möglich- Nutzen dieser einzigartigen Natur­

keiten als auch die wirt­

schaftlichen Chancen in 

der Region weiter zu för­

dern. 

„Gemeinsam werden wir 

innovative Wege finden, 

um die Region Steyrtal 

als attraktiven Lebens-, 

Arbeits- und Freizeitraum 

weiterzuentwickeln. Durch 

diese Partnerschaft mit 

dem Nationalpark Kalk­

alpen möchten wir unsere 

Stärken noch besser nut-
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lasst werden. Durchgeführt wurde die 

Aktion in einem Team aus Biologen, 

Veterinärmedizinern und erfahrenen 

Alpinisten", schildert Nationalpark 

Mitarbeiter DI Christian Fuxjäger die 

Besenderungsaktion. 

landschaft für die Wirtschaft hervor­

zustreichen. Gleichzeitig unterstützen 

wir damit die erfolgreiche nachhaltige 

Entwicklung der Region weiter." 

Die Kooperationsvereinbarung wurde 

in einem intensiven Arbeitsprozess 

von beiden Seiten ent­

wickelt. Sie kennzeichnet 

den Beginn einer vielver­

sprechenden Partner­

schaft, um das Beste aus 

den natürlichen und wirt­

schaftlichen Ressourcen 

der Region herauszuholen 

und gleichzeitig unsere 

Landschaft zu bewahren. 

Für weitere Informationen 

wenden Sie sich bitte an: 

Regina Buchriegler regina . 

buchriegler@kalkalpen.at 
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